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Liebe Leserinnen und Leser

Wer sich mit Kinder- und Jugendliteratur befasst,
kommt um die Fantasy-Literatur nicht herum. Dass die
Schmöker die Buchregale verstopfen und viele Vermitt-
lerInnen nur schwierig einen Zugang zu dieser Litera-
tur finden, ist eine Seite. Auf der anderen Seite gibt es
immer mehr Erwachsene, die sich für das Leseaben-
teuer “Fantasy” begeistern. Die Literaturwissenschaft
spricht in diesem Zusammenhang von der “doppelten”
oder “Mehrfach”-Adressiertheit des Genres. Das Phäno-
men ist nicht neu, erst in jüngster Zeit gedeiht ihm aber
wirklich Aufmerksamkeit an. Wir gehen in diesem Heft
der Frage nach dieser Mehrfachadressiertheit nach.
Was verbindet Bücher und Filme, die fast jedes Leseal-
ter ansprechen? Taugt der Begriff der “doppelten Adres-
siertheit”? Und warum hält sich bei einer Jurorin, die
sich durch Dutzende Fantasy-Titel gelesen hat, die Be-
geisterung über dieses Genre in Grenzen?

Im Standpunkt wird ein heisses Thema verhan-
delt, die Debatte um die Rechtschreibreform. Warum
wirft sie so hohe Wellen? Und was bedeutet der Aufruhr
für junge Leserinnen und Leser? Eine Handreichung zu
kindergerechten Internetseiten und die modellhafte
Leseförderung in der kanadischen Provinz British Co-
lumbia runden den ersten Teil des Heftes ab.

Und noch ein Hinweis in eigener Sache: Seit
Anfang Oktober ist “Buch&Maus” auch online anzutref-
fen. Auf der neuen Website des SIKJM, www.sikjm.ch.
Hier kann man im Heft-Archiv schmökern, das Heft be-
stellen, einzelne Texte nachlesen. Und die Rezensionen
aus “Buch&Maus” finden Sie neben vielen anderen Be-
sprechungen auch in der neuen Online-Rezensions-
Datenbank. Mehr dazu Seite 34.
Viel Lesespass wünscht Ihnen  
CHRISTINE TRESCH, Redaktorin Buch&Maus
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